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MEinE (T)RAUMDECKE
mit Beleuchtung nach Wunsch!

Plameco-Fachbetrieb RheinSieg
Gregor Blechinger
Frankfurter Straße 493
51145 Köln Porz-Urbach
www.Plameco-RheinSieg.de

Beratung vor Ort? Dann gleich anrufen! 02203 96 55 044

Besuchen Sie unsere

AUSSTELLUNG
Dienstag und Freitag
14:00 bis 18:00 Uhr

Eine Einrichtung der Stiftung der Cellitinnen e.V.

St. Antonius Krankenhaus
Schillerstraße 23, 50968 Köln
www.antonius-koeln.de
Eine Veranstaltung des Fördervereins St. Antonius.

Damit das Herz imRhythmus bleibt
Unser Programm:
> Vorhofflimmern und die Behandlungsmöglichkeiten
> Die elektrophysiologische Untersuchung
> Medikamentöse oder invasive Therapie?

Die Teilnahme ist kostenfrei.

28.9.1911:00 UhrCafeteria

KONZERT ZUR

KOREA WOCHE 2019

4. Oktober 2019, 20:00 Uhr
in der K lner Philharmonieö

Bild: Herr KANG, Hee Gab.

Kontakt: 0228/94378-20/-27, kommunikation@mofa.go.kr

BUCHEON PHILHARMONIC ORCHESTRA

Stellen Sie sich vor!
Mit einer Anzeige in unserem
Stellenmarkt „Job & Karriere“.

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Rauf aufs Rad
mit dem ADFC

Seien Sie jetzt mit dabei! Gründe gibt's genug:
. Menschen treffen, die gerne Rad fahren
. Einfluss nehmen auf komfortable und sichere Routen
. Beratung zu Recht, Versicherung, Technik nutzen
. Tourentipps für Deutschland und Europa ausprobieren

Startpaket für alle Aufsteiger
Jetzt Mitglied werden!

Infoline 0421/34 62 90
www.adfc.de
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Einfach den Ideen hingeben
Die Hut-Kreationen von Susanne Prochaska sind mehr als ausgefallene Mode-Accessoires
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Sie leuchten und glit-
zern, sie sind einzigartig, hand-
gemachtundziemlichverrückt–
dieHüte vonSusanneProchaska
(53). Ausgefallene Kopfbede-
ckungen zu „bauen“, wie sie es
nennt, ist eine Leidenschaft, die
vor mittlerweile 15 Jahren ihren
Anfangnahm.Sie liebteszubas-
teln, zu dekorieren, zu tüfteln,
„sichdenIdeeneinfachhinzuge-
ben“, erzählt sie lachend.

Angefangen hat es damals in
derKarnevalszeit.Dawerdenbe-
kanntlich ja viele Menschen
kreativ– aber so eine tolle Reso-
nanz, wie sie sie auf ihre erste
HutkreationmitNamen„Gipfel-
kreuz“ erhielt, erlebtwohl kaum
einer. Mit weiterer moralischer
Anschubhilfe aus dem Freun-
deskreis war ihr dann irgend-
wann klar, was sie (neben ihrem
„Brotberuf“ als Sozialpädago-
gin), wirklich gern tun würde:
Hüte bauen. Daraus wurde ihr
Angebot „Kunsthut“.

Es geht ihr nicht in erster Li-
nie darum, die Hüte zu verkau-
fen. Interessenten, genauer ge-
sagt Interessentinnen, können
sie natürlich erwerben, auch
ausleihen.Hauptsächlichmöch-
teSusanneProchaskaaber ihren
Spaß an den ungewöhnlichen
Hüten mit anderen teilen, als
Performance oder bei besonde-
ren Veranstaltungen wie dem
RenntagdesJahres imvergange-
nen Mai in Weidenpesch. Pfer-
derennen und tolle Kopfbede-
ckungen sind im englischen As-
cot bekanntlich Tradition, in
Köln wurden sie bei diesem be-
sonderen Renntag auch einmal
in den Mittelpunkt gerückt mit
einem speziell ausgeschriebe-
nen Hutwettbewerb.

Susanne Prochaska, die seit
einem Jahr mit ihrer Familie in
Dellbrück lebt, präsentierte mit
mehrerenFreundinnenneun ih-
rer Kunstwerke, eines ausgefal-
lener als das andere– und sie er-
hielt von der Jury des Kölner
Rennvereins einen Preis für den

kreativsten Hut. Mit Freunden
war sie auch einheitlich kopfge-
stylt mit „Glühwürmchen“-Hü-
ten („die wirken nur im Dun-
keln“) schon beim Kölner Geis-
terzug dabei oder bei den Lich-
terwegen im Quartier Osters-
baum inWuppertal. Für sie ist es
einegroßartigeSache,„wenndie
Leute hinschauen“ und ihre Be-
geisterung teilen – auch wenn
natürlich jeder denkt: So etwas
braucht eigentlich keinMensch,
sokannstdunormalnichtaufdie
Straße, aber es ist witzig, un-
glaublich, originell, positive Ge-
fühle und Lebensfreude zu ver-
mitteln über Kunst auf dem
Haupt. Als Schaufensterdekora-
tionwaren ihreKreationen auch
schon echte Hingucker.

„Kunst und Kultur im weites-
tenSinnzuerleben,hatseitmei-
ner Kindheit meinen Blick auf
die schönen Künste in allen Fa-
cetten geprägt und meine Sinne
geschult“, schreibt sie auf ihrer
Kunsthut-Website. „Ich schätze
dasSchöne,aberauchdasSchrä-
ge, vor allem aber das selbst Ge-
staltete und bewundere das da-
mit verbundene handwerkliche
Tun. Dies ist durch Kunsthut
nun auch ein wichtiger und
selbstverständlicherTeilmeines
Lebens geworden, und ich kreie-
re mit viel Freude und quasi
kindlichem Elan immer neue
Hüte.“

Oft dient ein schlichter Bau-
helm als Grundlage. Um ihn in
einen modischen Blickfang zu
verwandeln, verwendet sie gern

Materialien aus dem Alltag wie
Fliegengitter, Dübel, Pfeifenrei-
niger, Kaninchendraht, Garn-
spulen.Odersolche,diesonst im
Müll landen wie Schraubver-
schlüsse von Plastikflaschen
oder Pralinenverpackungen.

„Upcycling“ (aus englisch up
„nachoben“undrecycling„Wie-
derverwertung“) in Reinkultur:
Abfallprodukte oder (scheinbar)
nutzlose Stoffe werden in neu-
wertige Produkte umgewandelt.
Die Werkzeuge, die sie an ihrem

heimischen Werktisch benutzt,
reichen von Heißluft-Klebepis-
tole über Bohrmaschine, Zange
undSchraubenzieher bis hin zur
Häkelnadel. Einen Plan für das
Hut-Design hat sie zu Beginn
schon im Kopf, aber manches

entwickelesicherstwährendder
Arbeit, erzählt sie. Ihre neueste
Idee: Hutobjekte mit passenden
Kleidern zu einem modischer
Blickfang verquicken. Eine ihrer
Freundinnen kann schneidern,
damüsste doch was gehen…


